
D I E A U S W E I S U N G D E R S U D E T E N D E U T S C H E N 
VOR V I E R Z I G J A H R E N 

ALS T S C H E C H I S C H E S P R O B L E M 

Von Ernst Nittner 

I . 

Durc h vier Entscheidunge n bzw. Erklärunge n wurden in einer ersten Phas e des 
Kriegsende s un d den unmittelba r nachfolgende n Monate n Weichen gestellt für die 
tschechisch e Beurteilun g der Ausweisung: 

1. Im Kaschauer Statut vom 5. April 1945, dem Regierungsprogram m der 
„Tschechoslowakische n Regierun g der Nationale n Front" , wurde n die „tschecho -
slowakischen Deutschen " beschuldigt , sich „direk t zu einem Ausrottungsfeldzu g 
gegen das tschechisch e un d slowakische Volk" hergegeben zu haben . Dahe r sei die 
„wiederhergestellt e Tschechoslowake i zu einem tiefgreifende n un d dauerhafte n 
Eingriff" gezwungen *. 

Dami t war die inzwischen diplomatisch , politisch un d organisatorisc h vorbereitet e 
Vertreibun g un d Ausweisung aller Sudetendeutsche n (lau t Volkszählun g von 1930 
einschließlic h der Karpatendeutsche n 3,4 Millionen ) in die Wege geleitet . 

Nac h eine r „spontanen " Phas e mi t Gewalttate n un d Ausschreitunge n von Ma i 
bis Jul i — es ist üblich , von der Phas e der „wilde n Vertreibungen " zu spreche n — 
bracht e die Potsdame r Konferen z eine gewisse Legalisierun g des „Transfers " 
durc h die Große n Dre i im Artikel XI I I des Potsdame r Protokoll s un d leitet e — 
mit einiger Verspätun g — für einen Teil der Sudetendeutsche n die organisiert e 
Ausweisung in Sammeltransporte n ein, die ab Janua r 1946 rollten . 

2. De r Aufruf der KPČ vom 13. Ma i 1945 an das tschechisch e Volk lieferte 
währen d der revolutionäre n Phas e eine national e Rechtfertigun g un d ideologisch e 
Begründun g in historische r Dimension , wenn zwischen der Vertreibun g der Deut -
schen un d der Niederlag e der böhmische n Ständ e gegen den Habsburge r Ferdinan d 
auf dem Weißen Berg (1620) ein Bezug hergestell t wurde : „Bereite t die endgültig e 
Wiedergutmachun g der Folgen des Weißen Berges, d. h. die Rückgab e des tsche-
chische n Boden s an das tschechisch e Volk vor! De r fremd e deutsch e Adel, die Nach -
kommenschaf t der Räube r aus der Zei t nach der Katastroph e am Weißen Berg, 
werden diesma l vollständi g un d endgülti g ausgerotte t werden  2 !" 

1 Das Kaschaue r Regierungsprogram m ist in tsdiedi . Spradie vollständig abgedruck t u. a. 
in: Dokument y modern í doby. Hrsg. v. Staatl . Zentralarchiv . Pra g 1978, 474—494; 
deutsch in Auszügen bei: N i t t n e r , Ernst : Dokument e zur sudetendeutsche n Frage 
1916—67. Münche n 1967, n. 199. — H a b e l , Fritz-Peter : Dokument e zur Sudeten -
frage. Münche n 1984, 280. 

2 KSČ o úloze odborů při výstavbě socialismu. Sborní k usnesení a dokument ů [Die 
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3. Nac h der Schaffun g vollendete r Tatsache n durc h die „spontanen " Aktione n 
in der „revolutionären " Phas e un d nach entsprechende n Gesetze n über Konfiska -
tion , Straflager , Zwangsarbeit , Auflösung der deutsche n Hochschule n usw. durc h 
„Dekret e des Präsidente n der Republik " bildet e das Gesetz Nr. 115 der Vor-
läufigen Nationalversammlun g der Tschechoslowakische n Republi k vom 8. Ma i 
1946 eine Art Abschluß 3. 

Dieses Geset z „Übe r die Rechtmäßigkei t von Handlungen , die mi t dem Kamp f 
um die Wiedergewinnun g der Freihei t der Tscheche n un d Slowaken zusammen -
hängen" , besagt im § 1: „Ein e Handlung , die in der Zei t vom 30. Septembe r 
1938 bis zum 28. Oktobe r 1945 vorgenomme n wurde un d deren Zweck es war, 
einen Beitra g zum Kamp f um die Wiedergewinnun g der Freihei t der Tscheche n un d 
der Slowaken zu leisten , ode r die eine gerecht e Vergeltun g für Tate n der Okkupan -
ten ode r ihre r Helfershelfe r zum Ziele hatte , ist auch dan n nich t widerrechtlich , 
wenn sie sonst nach den geltende n Vorschriften strafbar gewesen wäre. " 

4. Eine n gewichtigen außenpolitische n Bezug schließlich hatt e die „Prager Er-
klärung" zwischen der Tschechoslowakische n Volksrepublik un d der Deutsche n 
Demokratische n Republi k vom 23. Jun i 1950 4, die im Zusammenhan g mit organi -
satorische n Aktivitäten un d Deklaratione n auf sudetendeutsche r Seite in der Bun-
desrepubli k Deutschlan d zu sehen ist: Eichstätte r Adventsdeklaratio n vom Novem -
ber 1949, Gründun g der Sudetendeutsche n Landsmannschaf t auf Bundeseben e un d 
Detmolde r Erklärun g vom Janua r 1950. 

In der Prage r Erklärun g vom 23. Jun i 1950 stellten ČSR un d DD R Überein -
stimmun g auf dem gemeinsame n Weg zum Sozialismu s un d im Bekenntni s zur anti -
faschistisch-demokratische n Ordnun g fest. Sie bestätigten , daß die beiden Staate n 
gegeneinande r keinerle i Gebietsansprüch e geltend machten ; un d die beiden Regie-
runge n „betone n ausdrücklich , daß die durchgeführt e Umsiedlun g der Deutsche n 
aus der Tschechoslowake i unabänderlich , gerecht un d endgülti g gelöst ist". Schließ -
lich unterstric h Ost-Berli n seine Politik , „di e den Umsiedler n volle Möglichkei t 
un d Unterstützun g geboten hat , sich in den Aufbau einzuschalte n un d in der DD R 
eine neu e Heima t zu finden" . 

II . 

Durc h diese Fakte n — dene n noch einige hinzugefüg t werden könnte n — waren 
Politik , Bildungswesen un d öffentlich e Meinun g hinsichtlic h der Beurteilun g der 
Ausweisung der Deutsche n weitgehen d festgelegt — zumindes t für einige Zeit . 

Auch ein Großtei l der ersten Emigratio n — meist Angehörige des Exils währen d 
des Zweite n Weltkrieges, Mitarbeite r oder Gesinnungsfreund e von Eduar d Beneš 

KPTsch über die Aufgabe der Gewerkschafte n beim Aufbau des Sozialismus; Sammel -
band von Beschlüssen und Dokumenten] . Prag 1962, 7; deutsch bei N i t t n e r : Do -
kumente , n. 201 (erstmal s veröffentlich t im Rudé Právo v. 13.5. 1945). 

3 Zitier t nach : Dokument e der Vertreibun g der Deutsche n aus Ost-Mitteleuropa . Bd. 4/1 : 
Die Vertreibun g der deutsche n Bevölkerun g aus der Tschechoslowakei . Hrsg. v, Bundes-
ministeriu m f. Vertriebene , Flüchtling e u. Kriegsgeschädigte . Bearb. v. Theod . S c h i e -
d e r . Bonn 1957, Anl. 19, S. 291. Neuerding s auch Münche n 1984 (dtv-reprin t 3273). 

4 N i t t n e r : Dokumente , n. 228. 
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un d dan n nach dem Gottwald-Putsc h 1948 wieder im Exi l 5 — glaubte in der 
Ausweisung der Deutsche n eine gerecht e un d endgültig e Lösun g sehen zu können , 
eine Lösun g übrigens , die den Sudetendeutsche n schließlich sogar — im Gegensat z 
zum Schicksal der Tscheche n — in Westdeutschlan d die Integratio n in eine frei-
heitlich e Ordnun g un d die Partizipatio n an Wirtschaftswunde r un d Wohlstan d 
ermöglichte . 

Nu r sporadisc h un d allmählic h un d nich t in der offiziellen Regierungsdoktri n 
taucht e die Einsich t auf, daß es ein Irrtu m war, das deutsch e Problem , „unse r 
deutsche s Problem" , ein für allema l als gelöst zu betrachten . Den n — wie es von 
tschechische r Seite formulier t wurde —, „anstell e der deutsche n Minderhei t taucht e 
deren Macbeth-Geis t auf, der jede tschechisch e Regierun g in Schrecke n versetzen 
wird . . . . " 6. 

Aber auch in der 1948 zur Volksrepublik gewordene n Tschechoslowake i konnt e 
eine vor allem nationa l begründet e Ausweisung der Deutsche n nich t aufrechterhal -
ten werden . 

Nu n wurde — naturgemä ß nich t ganz schlüssig — der Klassencharakter der 
nationale n Problem e un d des „odsun " ( =  Abschub) , wie der offizielle Terminu s 
in ungenaue r Übernahm e des englischen „transfer " lautete , in der Argumentatio n 
stärke r herausgestellt : D a die Sudetendeutsche n objektiv eine reaktionär e Rolle 
spielten un d zu Gegner n der fortschrittliche n Bewegungen im tschechische n Volk 
geworden waren un d weil auch eine erfolgreich e Umerziehun g nich t zu erwarte n 
war, stellten die nazistisch-bourgeoise n Deutsche n ein gefährliche s konterrevolu -
tionäre s Potentia l dar . Sie hätte n sich mit den Reste n der tschechische n bourgeoise n 
Reaktio n verbünde t un d den sozialistischen Aufbau behindert . Dahe r war ihre 
Entfernun g aus Klassengründen eine Notwendigkeit 7 . 

D a sich aber der marxistisch-leninistisch e Sozialismu s imme r wieder mi t deut -
licher Akzentsetzun g eindeuti g als Humanismu s versteht , ja sogar als „höher e 
For m des Humanismus" , der imstand e ist, die Würd e des Mensche n als Individuu m 
zu schütze n un d gegen jede — auch national e — Ungleichhei t un d Benachteiligun g 
seine freie allseitige Entwicklun g zu ermöglichen , waren weder ein fundamentale r 
deutsch-tschechische r nationale r Antagonismu s noch eine undifferenziert e Klassen-
doktrin , die zu Kollektivschul d un d unterschiedslose r Ausweisung führte , eine ins-
gesamt ausreichend e oder befriedigend e Begründun g für den „odsun" . 

In dem Dilemm a zwischen nationalstaatliche r Ideologi e bürgerliche r Provenien z 
un d sozialistischem Humanismu s wurde — um vielen Schwierigkeite n aus dem Weg 
zu gehen — das Verschweigen der Vertreibung in ihre m ganzen Umfan g un d die 

5 Als Beispiel: S t r á n s k ý , Jaroslav: Odsun Němc ů z ČSR z hlediska národníh o a 
mezinárodníh o [Der Abschub der Deutsche n aus der Tschechoslowake i vom nationale n 
und internationale n Gesichtspunkt] . Londo n 1955 (Benesch-Institut , Veröffentl. 10). — 
L u z a , Radomír : The Transfer of the Sudete n German . A study of Czech-Germa n 
Relation s 1933—1962. Ne w York 1964. 

6 P a l e č e k , Antoní n in: Hlasatel . America' s Leadin g Czechoslowa k Weekly v. 10. 10. 
1980. 

7 Z. B. in dem zweibändigen Werk: Formován í světové socialistické soustavy v letech 
1944—1949 [Die Entstehun g des sozialistischen Weltsystems in den Jahre n 1944—49]. 
Hrsg. v. einem Autorenkollekti v der ČSAV. Prag 1975, bes. Bd. 1, Abschn. III/l . 
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Verdrängun g des deutsche n Elemente s aus Geschicht e un d Gegenwar t des Lande s 
als gangbare r Ausweg un d als kleinere s Übe l empfunden . Er wurde un d wird 
vielfach in Schulbüchern , Nachschlagewerken , Reiseführer n u. ä. beschritten . 

Ein deutliche s Beispiel hiefür war vor zehn Jahre n der Sammel - un d Gedenk -
ban d zum 30. Jahresta g des Kriegsende s von 1945, „De r Weg des Sieges", der 
gleichzeiti g in allen Ostblockstaate n erschien . 

Sein tschechische r Beitra g verschweigt das deutsch-tschechisch e Nebeneinande r im 
böhmisch-mährische n Rau m un d die Ausweisung völlig, obwoh l er 30 Druckseite n 
umfaß t un d die Entwicklun g seit der Gründun g der Tschechoslowake i 1918 nach -
zeichne t 8 . 

I I I . 

Fü r fast 25 Jahr e kan n von einer umfassenderen , offen kritische n tschechische n 
Diskussion über die Vertreibun g keine Red e sein. Erst im Rahme n der aktuelle n 
Gespräch e seit den 70er Jahre n wurde n im nachhinei n einige angeblich e Äußerunge n 
bekannt , die schon zur Zei t des schlimme n Geschehen s gegen die Ausweisung 
gerichte t gewesen sein sollen. 

Di e z. T . öffentliche n Äußerunge n vor Sudetendeutsche n seit Beginn der 50er 
Jahr e sind Belege für die Überzeugun g einzelner , die 1945 nich t in die Heima t 
zurückkehrte n un d meist ohn e Rückhal t un d ohn e breit e Basis weiterhi n im Exil 
lebten . 

Ein Beispiel war die Europa-Kundgebun g am 29. Jul i 1951 in Königstein/T. , 
bei der der Slowake Matus Černak un d der Tschech e Lev Prchala sprache n  9. 
Černak , der Führe r eines Slowakischen Nationalrates , war 1939—1944 slowa-
kischer Gesandte r der Tiso-Slowake i in Berlin gewesen. 1955 wurde er mittel s eines 
Bombenpaket s ermordet . Fü r ihn waren — wie er in Königstei n vor Sudeten -
deutsche n betont e — Massenmor d un d Vertreibun g eine Folge der Absage an 
Grundgebot e des Christentums . Er fordert e eine geistige un d religiöse Erneuerun g 
der Völker hinte r dem Eiserne n Vorhang . 

Un d Genera l Prchala , der sich 1938 für militärische n Widerstan d seines tsche-
chische n Volkes gegen Hitle r eingesetz t hatt e un d im Polenfeldzu g Kommandeu r 
der tschechische n Einhei t war, die auf polnische r Seite kämpfte , wandt e sich im 
Londone r Exil gegen die prosowjetisch e Politi k Eduar d Benešs. E r kehrt e dahe r 
nich t in die wiederhergestellt e Tschechoslowake i zurüc k un d wurde Vorsitzende r 
jenes tschechische n Nationalausschusses , mit dem die Arbeitsgemeinschaf t zur Wah-
run g sudetendeutsche r Interesse n (der später e Sudetendeutsch e Rat ) im August 1950 
das Wiesbadener Abkommen schloß , das u. a. für Selbstbestimmun g un d Rückkeh r 
der vertriebene n Sudetendeutsche n eintrat . 

I n diesem Sinn äußert e sich Genera l Prchal a an jenem 29. Jul i 1951 auch vor 
einer großen Öffentlichkei t in Königstein : 

8 L h o t a , Václav: Das Bündni s mit der UdSS R und die Klasseninteresse n der Völker 
der ČSSR. In : Weg des Sieges. Sofia-Budapest-Warschau-Prag-Moskau-Dresde n 1975, 
65—92. 

9 In : Wegbereiter einer neuen Ordnung . 5. Jahrestagun g der Ackermann-Gemeind e in 
Königstein 25.—29. Juli 1951. Münche n 1951, 72 ff. 
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„ . . . Wir kämpften und kämpfen gegen das Unrecht, gegen die Willkür, Un-
freiheit und Unmenschlichkeit der Nazisten, eines Herrn Benesch und seiner Tra-
banten, eines Stalin und Gottwald. Unseren Kampf führen wir im Geiste tausend-
jähriger christlicher Tradition und Verpflichtung nicht nur unseres Volkes, sondern 
des gesamten Abendlandes. Wir wissen in diesem Kampfe auch das tschechische 
Volk in seiner überwiegenden Mehrheit an unserer Seite. 

Im Gegensatz zu euch, liebe Freunde, die ihr aus eurer Heimat vertrieben seid, 
lebt zwar das tschechische Volk auf heimatlicher Erde, jedoch als Sklave und 
Gefangener . . . 

Wir alle wissen, daß Europa nicht gesund werden kann, wenn wir einander 
weiterhin belügen, betrügen, berauben und vergewaltigen wollten. Deportierung, 
Austreibungen von vielen Millionen Menschen, Gebietsraub oder Gebietsverschen-
kungen können nicht zu einer Stabilisierung der europäischen Verhältnisse führen . . . 

Jedem das Recht auf seine Heimat anzuerkennen, ist eine der ersten Vorbedin-
gungen eines solchen Denkens und Handelns . . . 

Wo Moral und wo Recht herrscht, dort wird auch Frieden sein . . ." 

IV. 

Der offiziell verfolgte schwierige Kurs des Verschwcigens und Herunterspielens 
der Realität einer starken sudetendeutschen Volksgruppe und des ihr zugefügten 
Unrechts der Ausweisung in Verbindung mit Argumenten aus der Ideologie des 
Klassenkampfes — eine Taktik, die sich leicht mit der Revanchismus-Agitation 
verbinden läßt — wurde im Prager Frühling unterbrochen. 

Diese von der Fundamentalkritik an der „Deformierung des Sozialismus durch 
den dogmatischen Stalinismus" geprägte breite Bewegung, die zu Grundfragen von 
Humanität und Menschenrechten vorstieß — sie entwickelte das Leitbild vom 
„Sozialismus mit menschlichem Antlitz" —•, bezog auch die Ausweisung der Sudeten-
deutschen in ihre Überlegungen über die jüngste tschechische Vergangenheit ein. 

In weiten Kreisen — auch des deutsch-sprechenden Auslandes — wurde ein 
„Trialog", ein Dreiergespräch „Über das Jahr 1945" vom Januar 1968 bekannt, 
an dem der Historiker Milan Hübl, der Schriftsteller Jan Procházka und der 
Journalist Vladimír Blažek teilnahmen. In der Mai-Folge 1968 der Zeitschrift 
„Host do domu" wurde das Gespräch in seinen wesentlichen Teilen veröffent-
licht 10. 

Ein Abschnitt des „Trialogs" befaßte sich mit den Sudetendeutschen und ihrem 
„Abschub". Dabei wurden öffentlich Gedanken von prinzipieller Bedeutung 
geäußert, die von jetzt an die Diskussion in weiten Teilen beherrschten. 

In einem Teil des Gesprächs ging es um ein differenzierteres Bild von „den 
Deutschen". Aus persönlichem Erleben erzählte ein Gesprächsteilnehmer von 
Deutschen, die von „brauchbaren und umgänglichen Mitbürgern" nach „Mün-

Host do domu [Gast ins Haus] Nr. 5/1968, 22—29. Verbreitet in etlichen z.T. Samiz-
dat-Veröffentlichungen, deutsch: Wissenschaftlicher Dienst für Ostmittelcuropa 18/7 
(1968) 378—390. 
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chen " zu arrogante n Amtswalter n un d gegenüber den Tscheche n zu abweisenden , 
auf Distan z gehende n Mitläufer n des Hitler-Staate s wurden . Ihne n stan d jedoch 
der größere Teil jener Deutsche n gegenüber , die dem Krieg gleichgültig un d dem 
Regim e mit Zurückhaltun g begegneten . 

I m Zuge der „Depravation " der KP , die aus einer Parte i der „intellektuelle n 
un d kulturelle n Elite " un d des besten Teils der Arbeiterschaf t zu einer Parte i des 
Pöbel s degeneriert e — wobei die andere n Parteie n in dieser Hinsich t auch nich t 
besser waren —, kam es dan n zur Vertreibung . 

Da s zentral e Thema , die Konfrontation von Menschenrecht und Kollektivmaß-
nahmen,  wurde in folgenden Sätze n des „Trialogs " angesprochen : 

„. . .Wir habe n ein ganzes Volk aus geschlossenen Siedlungsgebiete n ausgesiedelt , 
aus Städten , Städtche n un d Dörfern . Jede r Perso n habe n wir ein Gepäc k von 
50 Kilo bewilligt, ob schuldig ode r unschuldig . Dabe i war der Mehrzah l dieser 
dre i Millione n ausgewiesenen Deutsche n der Krieg zumindes t gleichgültig . . . 

Ein e Politik , . . . die nich t Rücksich t auf den einzelne n Mensche n nimmt , die 
sich nu r um die Erreichun g globaler — wenn auch gerechter ! — Ziele , aber ohn e 
Rücksich t auf das konkret e Schicksal konkrete r Mensche n bemüht , ist tragisch — 
sie ist letzte n Ende s eine schlecht e Politi k . . . " . " 

V. 

Di e Niederwerfun g der Reformbewegun g nach dem Einmarsc h vom 21. August 
1968 hatt e eine neu e Welle der Emigratio n zur Folge un d eine Veränderung des 
tschechischen Exils, zu dem nu n Vertrete r einer Generatio n stießen , die — ander s 
als die Emigratio n nach dem Februar-Putsc h von 1948 — für Frage n der Humani -
tä t un d der unteilbare n Menschenrecht e erheblic h sensibilisiert war. 

Diese Entwicklun g wurde nich t nu r fortgesetzt , sonder n auch qualitati v un d 
quantitati v verstärk t durc h die Bewegung der CHARTA '77, welche zwar die 
Vertreibun g zunächs t nich t direk t ansprach , aber über Weltanschauungen , politi -
sche Ideologie n un d religiöse Bekenntniss e hinau s tschechisch e Mensche n in der 
Verantwortun g für diese unteilbare n Menschen - un d Bürgerrecht e zusammenführt e 
un d bis heut e zusammenführt . 

Von der CHART A '77 gingen starke Impuls e für eine Vertiefun g der Menschen -
rechtsdiskussio n aus. 

Zu den bedeutendste n Denkern , die hinte r der tschechische n Bürgerrechtsbewe -
gung standen , gehört e der erste Spreche r der CHARTA , der Philosop h Jan Patočka 
(1907—1977). E r hatt e als Stipendia t der Humboldt-Stiftun g u .a . in Berlin un d 
Freibur g i. Br. studier t un d war Schüle r von M. Heidegge r un d E. Husserl . Patočk a 
wurde nich t nu r zum Theoretike r sonder n auch zur Personifikatio n eines ethisch 
begründete n bürgerliche n Widerstande s gegen die Unterdrückun g der Menschen -
rechte . Seine Gedanke n bereitete n den Boden auch für eine prinzipiell e Ausein-
andersetzun g mit der Ausweisung der Sudetendeutschen . Diese Diskussion findet 
nu n seit Jahre n statt . Einige Grundgedanke n Jan Patočka s seien zitiert : 

11 E b e n d a 380. 
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Es geht ihm — wie es in einer als „Politische s Testament " bekann t gewordene n 
Äußerun g heiß t — letztlic h um die Wiedererweckun g des Bewußtseins , „da ß es . . . 
Ding e gibt, für die es sich lohnt , Opfer un d Leid auf sich zu nehme n — un d daß 
es gerade die Ding e sind, für die sich das Leben überhaup t lohn t — un d daß ohn e 
diese Ding e Kunst , Literatu r un d Kultu r nu r noch wie ein Handwer k zum Brot -
erwerb da sind — un d nich t meh r . . . " 12. 

In einem Aufsatz „Was die Chart a ist un d was sie nich t ist" 1 3 heiß t es: „ . . . Ohn e 
sittlich e Grundlage , ohn e eine Überzeugung , die nich t nu r eine Sache der Opportu -
nität , der Umständ e un d der zu erwartende n Vorteile ist, kan n keine technisc h auch 
noch so gut ausgestattet e Gesellschaf t funktionieren . Un d die Mora l ist nich t dazu da, 
daß die Gesellschaf t funktioniert , sonder n dazu , daß der Mensc h Mensc h bleibt . 
Un d der Mensc h wird nich t definier t durc h die Willkür seiner Bedürfnisse , Wünsche , 
Tendenze n un d Verlangen — sonder n die Mora l ist es, die dem Mensche n seine 
Grenze n setzt . . . De r Begriff der Menschenrecht e ist nicht s anderes , als die Über -
zeugung, daß auch die Staate n un d die ganze menschlich e Gesellschaf t sich unte r 
die höchst e Souveränitä t des sittliche n Empfinden s stellen , daß sie etwas Unbeding -
tes über sich anerkennen , das auch für sie verbindlich , unantastbar , heilig ist . . ." 

Un d noch einmal : Es gilt zu begreifen, „. . . daß es in der Welt un d im Leben 
auch ander e Größe n gibt als Angst un d Vortei l un d daß der Satz ,De r Zweck 
heiligt die Mittel ' . . . direk t in den Abgrund f ü h r t . . . " 14. 

In diesem ideellen Zusammenhan g kan n die „Erklärung von Franken" ver-
stande n werden , eine erste fundamentale Aussage des tschechische n Exils, welche 
die Maßstäb e einer Unteilbarkei t der Menschenrecht e auch an die jüngste tschechi -
sche Geschicht e anlegte . 

In der oberfränkische n Ortschaf t Franke n liegt das „Pfarrer-Hacker-Haus" , 
ein Bildungs- un d Freizeitzentru m der sudetendeutsche n Ackermann-Gemeinde . Hie r 
trafen sich vom 23. bis 26. Februa r 1979 auf Initiativ e des OPU S BONUM , einer 
Gemeinschaf t tschechische r Exil-Katholike n  15, Persönlichkeite n verschiedene r philo -
sophische r un d politische r Überzeugun g aus dem tschechische n Exil. Am End e dieses 
„Symposiums " wurde n die Grundaussage n in der „Erklärun g von Franken " 

12 Das sog. „politisch e Testament " von Jan Patočk a ist abgedruck t in: Křesťané a 
Chart a '77; Výběr dokument ů a textů [Die Christe n und die Chart a '77. Eine Auswahl 
von Dokumente n und Texten] . Hrsg. vom Opus Bonum e. V. bei INDE X (Förder-
gemeinschaf t tschechoslowakische r Literatu r außerhal b der Tschechoslowake i e.V.). 
Köln 1980. Reihe „doba " Bd. 7, 39 ff. Das Testamen t hat das Datu m vom 8. 3. 1977 
und trägt die Überschrift : Co můžem e očekávat od Chart y '77 [Was wir von der 
Chart a '77 erwarten können] ; deutsch e Übersetzun g vom Verf. 

1 3 E b e n d a 30 ff. ist der Aufsatz: Čím je a čím nem ' Chart a '77 [Was die CHART A '77 
ist und was sie nicht ist] veröffentlicht ; er trägt das Datu m vom 7. 1. 1977. 

14 Testamen t (s. Anm. 12) 43. 
15 Das OPU S BONU M wurde als katholisch e Laienorganisatio n — vergleichbar der 

sudetendeutsche n Ackermann-Gemeind e — 1972 gegründet . 1979 wurde der Sitz von 
Frankfur t nach Münche n verlegt. Vorsitzende r ist der letzte Abt des Benediktincr -
klosters Břevnov, Dr . Anastaz Opasek. Das OPU S BONU M beruft sich auf das geistige 
Erbe des Initiator s der neuzeitliche n christliche n Kultu r in den böhmische n Ländern , 
Prof. Josef Floria n (1873—1941). In Franke n haben seit 1978 7 Seminar e stattgefun -
den. 
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zusammengefaßt 16. Di e Kernsätz e lauten : „. . . Nac h dem Jahr e 1945 wurden in 
der Tschechoslowake i Millione n Mensche n deutsche r Nationalitä t außerhal b der 
Gesetz e gestellt. Da s Prinzi p der Vergeltun g siegte über das Prinzi p der Gerechtig -
keit un d des Rechts . Nac h dem Februa r 1948 wurde n diejenigen [tschechischen ] 
Bürger, in dene n die Diktatu r eine politisch e Oppositio n gegen den Kommunismu s 
sah, außerhal b der Gesetz e gestellt. Un d in den folgenden Jahre n galt dies für alle, 
die kritisch gegenüber der herrschende n totalitäre n Mach t auftrate n — bis nach dem 
August 1968 schließlich zusamme n mit den andere n Bürgern auch ein großer Teil 
der Kommuniste n selbst betroffen war . . . Ein e demokratisch e Perspektiv e ist . . . 
ohn e Überwindun g dieses Prinzip s nich t möglich . . ." 

VI. 

Was die „Erklärun g von Franken " im grundsätzliche n angesproche n hatte : 
die Unteilbarkei t der Menschenrecht e un d die strikte Absage an alle Versuche, das 
Prinzi p der „Ausschließun g aus der Rechtsordnung " nach Belieben anzuwenden , 
„ohn e die Frag e nach Schuld un d Gerechtigkei t überhaup t zu stellen", wurde zum 
beherrschende n Them a der einsetzende n Diskussion . 

Ein e der ersten kritische n un d polemische n Äußerungen , die sich gegen die Ver-
drängun g un d Tabuisierun g der Vertreibungsthemati k im tschechische n Volk wandte , 
wurde unte r dem Pseudony m Jan Příbram als Aufsatz mit dem Tite l „Příbě h s 
nedobrý m koncem " [Ein e Geschicht e mi t bösem Ende ] veröffentlich t ". 

Dan n wurde End e 1978 das Interess e einer breite n Öffentlichkei t in Anspruc h 
genomme n durc h die „These n über die Aussiedlung der tschechoslowakische n Deut -
schen " [Téz y o vysídlení československých Němcov] , die unte r dem Verfasser-
pseudonym DANUBIUS  ebenfalls in der Parise r tschechische n Vierteljahresschrif t 
SVĚDECTV Í (Zeugnis ) erschienen 18. Verfasser war der inzwischen enttarnte , 
verhaftet e un d nu n in der Bundesrepubli k Deutschlan d lebend e slowakische 
Historike r Jan Mlynárik . 

Wie schon aus der Überschrif t hervorging , sprach Mlynári k die Ausweisung 
unmittelba r an . E r stellte das Vertreibungsgeschehe n unte r die kritisch wertend e 
Frag e nach Gerechtigkeit und Kollektivschuld un d sprach ohn e Scheu vor bisher 
sorgfältig gehütete n Tabu s auch die Vertreibungsverbreche n der sogenannte n „Wil-
den Phase " der Vertreibun g (von der Mairevolutio n bis zur Potsdame r Konferenz ) 
an : z. B. den Brünne r Todesmarsc h un d das Massake r von Aussig 19. 

16 Die „Erklärun g von Franken " wurde in tschechische r Sprach e u. a. in der Münchene r 
Exilzeitun g Národn í Politik a vom 4. April 1978 veröffentlicht . Den deutsche n Wort-
laut bracht e erstmals die Frankfurte r Rundscha u am 2. Mär z 1978. 

17 SVĚDECTVÍ , Pari s Heft 55 (3/1978 ) 384—389. 
1 3 SVĚDECTV Í Heft 57 (1/1979 ) 105—122; deutsch e Übersetzun g in: Deutschland -

Archiv 7 (1979) 712. Auszugsweise in: Im Zeiche n der Partnerschaft . Sudetendeutsch -
tschechisch e Studientagun g in Endor f v. 2.—4. Novembe r 1979. München , S. 81—88 
(Mitteleuropäisch e Quellen und Dokument e 17. Hrsg. v. Sudetendeutsche n Rat) . 

1 9 Zum Brünne r Todesmarsch , der am 30./31.Ma i 1945 begann : T u r n w a l d : Do -
kument e zur Austreibun g der Sudetendeutsche n (Sudetendeutsche s Weißbuch) . Münche n 
1951, 63 ff. — S c h i e d e r : Dokument e der Vertreibun g IV/2 1957, n. 97, S. 438. — 
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DANUBIU S verurteil t die Vertreibun g als Verstoß gegen fundamental e Men -
schenrecht e — einschließlic h des Recht s auf Heimat . De r Transfer , eine 
Katastroph e für die sudetendeutsch e Volksgruppe, bedeutet e für das tsche-
chische Volk politisch letztlic h die Zerstörun g der lebenswichtige n Stabilitä t 
in den Beziehunge n zu den beiden großen Nachbarvölkern , den Russen un d 
den Deutschen ; moralisch die Zerstörun g des Recht s un d des ganzen sittliche n 
Wertgefüges im Leben der Nation ; un d ökonomisch die Verwüstun g des Wissens 
un d des Gespür s für materiell e Werte , wobei an das Verkomme n ganzer Export -
zweige, an die Versteppun g landwirtschaftliche n Boden s un d an die Verödun g der 
ehemal s deutsc h besiedelte n Randgebiet e erinner t wurde . 

Im letzte n ging es also auch DANUBIU S um die in tschechische m Name n ver-
letzte n Menschenrecht e — un d um eine historisch e Schuld . 

Di e in ihre n Werturteile n deutlic h akzentuierte n un d in einigen Passagen pole-
mische n Aussagen des DANUBIUS , der als Slowake das Geschehen e nich t so aus 
unmittelbare r Betroffenhei t beurteilt e wie viele Tschechen , wurde n zum Ausgangs-
punk t der nu n einsetzende n Kontroversen , deren publizistisch e Bühn e zunächs t vor 
allem die Parise r Zeitschrif t SVĚDECTV Í wurde 2 0 . 

Sie umfaßt e Aspekte des nationale n Selbstverständnisse s („Nestbeschmutzung" ) 
un d pragmatisch e Gesichtspunkt e („belaste n wir uns nich t mi t dem Aufreißen 
alte r un d zum Teil schon verheilte r Wunden!" ) ebenso wie die geschichtsphiloso -
phisch e Frag e nach Sinn un d Aufgabe der Geschichtsforschun g als kritisch e Wertun g 
des Geschehene n („Schulmeister n děr Geschichte" , „Dämonisierun g der Vergan-
genheit" , „Deutun g der Geschicht e ex post") . Es taucht e auch die alte Frag e nach 
dem „Sinn " der tschechische n Geschicht e auf, die Alternativ e zwischen einer „deut -
schen " ode r „russischen " Karte , die von der tschechische n Politi k auszuspiele n sei, 
un d natürlic h auch die Frag e nach der Roll e der Deutsche n in der Erste n Tschecho -
slowakei, d. h. nach dem Sudetenlan d als dem Ursprungslan d des Nationalsozialis -
mus 2 1. 

So schieden sich an DANUBIU S die Geister . De r Vorwurf eine r Bagatellisie-
run g der deutsche n Protektoratspoliti k als entscheidende r Wegbereitun g un d Voraus-
setzun g für die Vertreibungsplän e wurde einer der wichtigsten Angriffspunkte 
gegen DANUBIUS . 

Einige ander e — auch in der offiziellen Behandlun g des Thema s wiederkehrend e 
— Argument e betrafe n die Übertragun g der Verantwortun g für die Ausweisung 
an die Alliierten , die Charakterisierun g der Vertreibun g als geschichtlich e Not -
wendigkeit , nämlic h als revolutionäre n Akt, un d auch den Hinweis , daß es schließ-
lich weder im tschechische n noch im polnische n Interess e liege, die Aussiedlung 
rückgängig zu machen . 

Zum Massaker von Aussig vom 31. Juli 1945: T u r n w a ld : Weißbuch 1951, 121 ff. — 
S c h i e d e r : Dokument e IV/2 1957, n. 53, S. 282 ff. 
Vor allem die Heft e 57 (1/1979) , 59 (3/1979 ) und 60 (1/1980) . 
So etwa Milan H ü b 1, dessen Kritisch e „Glosse n zu den DANUBIUS-These n über 
die Aussiedlung der Deutschen " ohne Wissen des Autors im SVĚDECTV Í Heft 58, 
S. 387 veröffentlich t wurden . Hüb l hatt e 1968 am „Trialog " teilgenommen . 
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VII . 

Zu den weniger zahlreiche n Äußerunge n zu den DANUBIUS-Thesen , die über 
ein einfache s Pr o un d Contr a hinausginge n un d zu eine r differenziertere n Positio n 
gelangten , gehörte n die des Reformsozialiste n Zdeněk  Mlynář,  eines hohe n KP -
Funktionär s — übrigen s von 1950—1955 währen d des Jura-Studium s an der 
Moskaue r Komonosow-Universitä t Konsemeste r von Michai l Gorbatscho w un d mit 
ihm befreundet 2 2 —, der in der Dubcek-Är a tschechische r Spitzenpolitike r wurde , 
als Mitinitiato r der CHART A '77 ins Exil gehen mußt e un d in Wien lebt ; er war 
auch Mitauto r der „Erklärun g von Franken" . 

Mlyná ř übernah m keineswegs ohn e weiteres die von ihm als nationalistisc h 
abgelehnte n Überlegunge n des DANUBIUS , kritisiert e aber auch wesentlich e Teile 
der DANUBIUS-Kritike r 2 3. 

Auch er will von einem „Schulmeistern " der Geschicht e nicht s wissen. Doc h 
gerade diese Haltun g dar f nich t zu dem Schlu ß führen , „da ß ich nich t imstand e 
wäre zu sagen, was die Akteure nich t ode r was sie schlech t gemach t haben . Selbst-
verständlic h läßt sich das, was geschehen ist, nich t rückgängig machen , Aber das 
bedeute t doch nicht , daß das, was geschehen ist, nich t kritisier t werden darf!" 

Auch für Mlyná ř bestan d das zentral e Proble m „im Widerstrei t der Grundsätz e 
von Gerechtigkei t un d Rech t auf der einen un d den Grundsätze n von Vergeltun g 
un d Kollektivschul d auf der andere n Seite". 

D a es Mlyná ř — un d das mach t seine Aussage bedeutsa m — nich t um das 
Interess e der Fachhistorike r geht, sonder n um das „moralisch-politisch e Bedürfnis " 
der Gesellschaft , trägt auch die Vertreibun g für ihn vor allem das Stigma einer 
Zerstörun g des Wertsystems. Diese r Werteverfal l kan n nich t politisch ode r natio -
na l eingegrenz t werden : „Von der Leugnun g grundlegende r Menschenrecht e für 
fast ein Viertel der Bevölkerun g bis zur Konfiskatio n aller Recht e für die Gesamt -
heit der Einwohne r ist ein verhältnismäßi g kleine r Schr i t t . . . " 

Dahe r sieht Mlyná ř den „totale n Werte verfall" in der nazistische n Unter -
drückun g ganzer Völker bis zum Genozi d an den Jude n ebenso wie in der Massen -
tötun g der Zivilbevölkerun g durc h Luftangriffe , in den Aktione n des Klassen-
kampfe s der Sowjetunio n in den Jahre n der Kollektivierung , im stalinistische n 
Terro r im Reich e des GULA G — un d in der Vertreibung . 

VIII . 

Di e öffentlich e Erörterun g der Vertreibung , die durc h die Polemi k um die 
DANUBIUS-These n eine Intensivierun g erlangte , aber tiefere Wurzeln hatt e — so 
vor allem wie erwähn t in der CHARTA-Bewegung , besonder s durc h den ersten 

2 2 M l y n á ř , Zdeněk : Mein Freun d Gorbatschow . Rhein . Merkur/Chris t u. Welt, Nr . 18 
v. 28. 4. 1985 bracht e auszugsweise den Artikel, den Mlyná ř für das KPI-Orga n „Unita " 
verfaßt hatte . Zd. Mlyná ř wurde als Inside r der Prager Ereignisse von 1968 im deut -
schen Sprachrau m vor allem bekann t durch sein Buch „Nachtfros t Erfahrunge n auf 
dem Weg vom realen zum menschliche n Sozialismus". Köln-Frankfurt/M . 1978. 

2 3 Ein Beitrag vom 5. 4. 1979, abgedruck t in SVĚDECTV Í Heft 58, S. 396 ff. 
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Sprecher , den Philosophe n Jan Patočk a (1907—1977)2 4 —, fand nich t nu r im Exil 
sonder n auch in der ČSSR selbst ein breite s Echo . Di e Menschenrechtsdiskussio n 
un d die — z. T. von ihr abgeleite t — kritisch e Auseinandersetzun g mit der natio -
nalen Geschicht e un d mit dem tschechoslowakische n Staa t nach 1918 dauer t bis in 
die Gegenwar t an **. 

Substantiell e Diskussionsbeiträg e — z. T . aus der ČSSR stammen d —, vor allem 
Aufsätze einer jüngeren Historikergeneration , die sich mit dem deutsch-tschechi -
schen Verhältni s seit 1918, der Frag e nach Natio n un d Vaterlan d un d der Genes e 
des Ausweisungsgedanken s befaßten , wurde n von einem Historikerkollektiv , das 
sich den Name n BOHEMU S gab, zu einer Samizdat-Schrif t zusammengefaßt . 
Diese r Sammelschrif t fügte die Historikergrupp e BOHEMU S einen Essay „Sta -
novisko k odsun u Němc ů z Československa " [Stellungnahm e zur Aussiedlung/ 
Abschub der Deutsche n aus der Tschechoslowakei ] hinzu , der Anfang 1980 im 
„Práv o Lidu" , dem Organ des sozialdemokratische n Exils, erschien un d als 
BOHÉMUS-Studie  „Ein Wort zur Aussiedlung" auch in deutsche r Sprach e be-
kann t wurde 26. 

Diese Studi e behandelt e nach einer Einleitun g über die „Moralisierun g der 
Geschichte " in den einzelne n Abschnitte n das Zusammenlebe n von Tscheche n un d 
Deutschen , den „Charakter " des Zweite n Weltkrieges, der zunächs t ein anti -
faschistische r Krieg war, dan n aber einen antideutsche n Charakte r annahm , die 
Entstehun g der Vertreibungspläne , die Durchführun g der Ausweisung un d die 
Folgen . 

Historische , rechtliche , ethische , politische , sozio-ökonomisch e Aspekte wurden 
angesprochen . Als Folge wurde herausgestellt : „Di e Aussiedlung beraubt e die 
böhmische n Länder , Wiege tschechische r un d deutsche r Kultur , einer ihre r Kompo -
nenten , macht e sie ärme r . . . Da s tschechisch e Denke n verlor seine traditionell e 

24 S.Anm. 12. 
2 5 Anregungen und Bereicherun g erfuhr die Diskussion durch das Bolzano-Jubiläu m 1981 

(200. Geburtsta g des Prager Priesterphilosophe n und Sozialethikers) . Jan Patočk a hatt e 
schon währen d des Prager Frühling s in einem Artikel über den „Sinn des Heute " 
[Smysl dneška] , dessen wesentliche Gedanke n auch deutsch erschienen : „Da s Dilemm a 
in unserem nationale n Programm : Jungman n und Bolzano " (Postylla Bohemic a 1/1972) 
auf die beiden Entwicklungslinie n im tschechische n Nationalbewußtsei n u. politische n 
Denke n hingewiesen: die auf J. G. Herde r und J. Jungman n zurückgehend e Linie des 
Sprachnationalismus , von dem her auch die Staatsgründun g von 1918 erfolgte, und die 
von B. Bolzano ausgehende , der das Proble m von Volk und Natio n als ein „ausschließ -
lich moralisches " verstand und für den die Liebe zu Volk und Vaterland eine sozial-
ethische war. Durc h Pet r Pithar t wurde nach dem Tode von Patočk a das Them a auf-
gegriffen und vertieft, als er im SVĚDECTV Í Heft 59 (3/1978 ) 445—464 den Beitrag: 
Pokus o vlast: Bolzano , Rádi , Patočk a a my v roce 1979 [Ein Versuch über das Vater-
land : Bolzano , Rádi , Patočk a und wir im Jahr e 1979] veröffentlicht e und die Dis-
kussion dahingehen d erweiterte , daß nun auch die Kritik an der Stäatsgründun g von 
1918 und dem Selbstverständni s der Ersten Republi k einbezogen wurde. 

2 6 Die BOHEMUS-Studi e wurde als Beilage zur Folge 1/1981 des Právo Lidu, der sozial-
demokratische n Exilzeitung , veröffentlicht . Die BRÜCKE , das Organ der sudetendeut -
schen Seliger-Gemeinde , bracht e eine deutsch e Übersetzun g in ihrer Folge vom 15. Mär z 
1980. 

2» 
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Verbindun g zur deutsche n idealistische n Philosophi e un d Geisteswissenschaft , es 
verfiel einem seichten Positivismus , es verlor an wirksamer Widerstandskraf t . . . " 

De n größte n Mange l sieht BOHEMU S abschließen d darin , daß die tschecho -
slowakische Demokrati e weder vor noc h nach den Krisen un d Katastrophe n ein 
Konzep t zur Lösun g der deutsch-tschechische n Frag e hatte , für ein konstruktives , 
partnerschaftliche s Zusammenlebe n im gemeinsame n Staat . Bei Kriegsend e erlagen 
dan n alle Parteie n einer Massenpsychos e un d „gingen den populäre n Weg der 
Aussiedlung, der Beschlagnahm e von Eigentu m un d Boden , der Aberkennun g der 
bürgerliche n Recht e für die ganze Volksgruppe. Sie wollten aus der Ausweisung 
politische s Kapita l schlagen . Die s aber gelang nu r einer Partei ; mi t den andere n 
wurde bald nach bewährte m Muste r verfahre n . . . " 

Auch die BOHEMUS-Studi e wurde lebhaft diskutiert . Übe r 40 Leserstimme n 
grundsätzliche r Art veröffentlicht e „Práv o Lidu " noch 1980. Unte r den Autore n . 
befande n sich Historiker , Juriste n un d Philosophen , vorwiegend Tscheche n — so-
wohl aus der ČSSR als auch aus dem gesamten Exil —, aber auch Deutsche , Mit -
glieder der SdP , Vertrete r der Seliger-Gemeind e u. a. 

IX . 

So stande n zu Beginn der 80er Jahr e Frage n des tschechische n Selbstverständ -
nisses im Hinblic k auf die Staatskonzeptio n von 1918 sowie generel l die Mittel -
europa-Themati k — etwa bei Milá n Kunder a ode r Václav Havel 2 7 — ode r die 
Friedensfrag e 2 8 stärke r im Vordergrun d der Diskussion . 

Da s 40-Jahres-Gedenke n des Jahre s 1985 mi t der Rückerinnerun g an Kriegs-
end e un d Wiederherstellun g des tschechoslowakische n Staate s schein t nunmeh r auch 
die Vertreibungsthemati k zu aktualisieren . Im Samizda t erschien von dem euro -
kommunistische n Oppositionelle n Lubo š Kohou t eine biographisch e Studi e über 
Eduar d Beneš, welche dessen Politi k verteidigt un d die DANUBIUS-These n über 
die Vertreibun g scharf kritisiert 2 9. 

Intensi v aufgegriffen wird im Zusammenhan g mi t dem Kriegsend e die Frage , 
ob der böhmisch-mährisch e Rau m von den Truppe n der Vereinigten Staate n oder 
von der Rote n Armee besetzt werden sollte — un d wer dafür verantwortlic h zu 
mache n wäre, daß sich Genera l Patto n wieder nach Bayern zurückzog , obwoh l er 
mit seinen Truppe n bereit s End e April 1945 bis zur Lini e Karlsbad-Budweis-Lin z 
vorgestoßen war, währen d die Rot e Armee erst nach der Kapitulatio n zwischen 
8. un d 11. Ma i die böhmische n Grenzgebiet e überschritt . Di e Münchene r Exilzeitun g 
„Národn í Politika " veröffentlich t nich t nu r eine weniger bekannt e amerikanisch e 
Mitteleuropakart e vom Frühjah r 1944, in der Süddeutschland , Thüringen , Sachsen 
un d Schlesien bis zur Oder'(! ) sowie ganz Böhme n un d Mähre n deutlic h bezeichne t 

2 7 Z. B. SVĚDECTV Í Heft 74 (1/1985 ) 331. 
2 8 Die Friedensfrag e stand im Mittelpunk t des vom OPU S BONU M vom 24.—27. No -

vember 1983 in Franke n veranstaltete n Symposiums . Veröffentlich t wurde das Materia l 
in: Mír , mírové hnutí , křesťanská etika [Friede , Friedensbewegung , christlich e Ethik] . 
Zusammengest . v. Milán Schulz. Hrsg. v. OPU S BONUM . Münche n 1984. 

2 9 Hinwei s in der Mai-Folg e 1985 der Národn í Politika . 
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sind als Territorie n „t o be occupie d by Americans " 30, sonder n zitier t auf der 
Titelseit e auch aus den Memoire n Pattons . Ander s als bei Ivan Pfaff in dem 
FAZ-Artike l „Eisenhower s schwerster Fehler ; wie die Tschechoslowake i für den 
Westen verloren ging" 3 1 wird vor allem Eduar d Beneš für die Besetzun g durc h 
die Rot e Armee — mit allen Folgen — verantwortlic h gemacht , weil er durc h sein 
planmäßige s Vorgehen verhinderte , daß die Westmächt e das Lan d befreiten : 
„Unse r Schicksa l wäre ein völlig andere s gewesen . . . Möglich , daß die Tschecho -
slowakei für eine gewisse Zei t geteilt.worde n wäre; aber schließlich hätt e sie das-
selbe Schicksa l gehabt wie etwa Österreich.. . 3 2 . " 

Abschließen d soll noc h einma l die Ausweisung angesproche n werden : Di e er-
wähnt e Mai-Folg e der Národn í Politik a verdien t Beachtung . Sie veröffentlich t 
— im Rückblic k auf die 40 Jahr e — nich t nu r Erinnerunge n eines Tschechen , der 
12jährig 1938 nach Pra g kam un d die Protektoratszei t erlebte , sonder n auch aus 
dem Sudetendeutsche n Weißbuch in Übersetzun g die Aussage des Prage r Deutsche n 
A.W. über die fürchterliche n Ausschreitunge n gegen die Deutsche n im Ma i 1945 3 3 

un d stellt ihne n die peinlich-beschönigende n Darstellunge n offizieller tschechische r 
Publikatione n gegenüber 34. 

* 

So ergibt eine zusammenfassend e Feststellung : 

1. Fü r einen großen Teil zumindes t des tschechische n Exils — aber nich t nu r für 
dieses — ist die Ausweisung der Sudetendeutsche n kein Tabu mehr . 

2. Di e Wertediskussio n un d das Bekenntni s zu unteilbare n Menschenrechte n ha t 
— besonder s durc h die Bewegung der CHART A '77 — ein hohe s Nivea u erreicht . 

3. Di e aus dem 19. Jahrhunder t überkommene n Problem e der deutsch-tschechi -
schen Nachbarschaf t in den böhmische n Länder n werden bei aller Pluralitä t un d 
Differenzierthei t der Auffassungen auf tschechische r Seite weitgehen d unvorein -
genomme n erforsch t un d erörtert , so daß sich manch e deutsch-tschechische n Ge -
meinsamkeite n ergeben . 

4. Di e Frag e einer Wiederherstellun g des durc h die Ausweisung un d Enteignun g 
von Millione n un d durc h Vertreibungsverbreche n verletzte n Recht s wird im gegen-
wärtigen Stan d der Diskussion allerding s kaum gestellt. 

3 0 E b e n d a ; seinerzeit veröffentlich t in: Newsweek v. 10. April 1944. 
3 1 FAZ v. 23. 2. 1985; dazu: Ivan Sviták in der Národn í Politik a Mai/1985 : Eisenhowcrov a 

chyba — nebo Benešův záměr [Eisenhower s Fehle r oder Benešs Absicht] ? 
3 2 Beitrag von Vladimír Valenta auf der 1. Seite der Národn í Politika . 
3 3 T u r n w a l d : Weißbuch 1951, n. 14, S. 26 ff. 
3 4 Vor allem aus der Zeitschrif t Vlasta 14/1985, wonach z.B. „der Abschub unte r den 

Blicken der ganzen Welt unte r ständiger Überwachun g (dohled ) westlicher Journalisten , 
Politike r und verschiedene r caritative r Institutione n vor sich ging . . . " 


